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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 26. Montag, den 1. April 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Oeſterreich. Wien, d. 20. März. Es heißt,

alle kommandirenden Generale in den verſchiedenen
Provinzen unſerer Monarchie ſollen einberufen wer
den um uüber die Verminderung des Armeeſtandes
oder die dabei einzuführenden Erſparniſſe ihr Gutach-
ten abzugeben. Geſtern ſind die Korps der Mineurs,
Sappeurs und Pioniers aus ihren benachbarten Stand-
quartieren hier eingeruckt. Ein großer Theil derſelben
geht nach Brixen, um an dem dortigen Feſtungsbau
zu arbeiten. Der Kaiſer ſelbſt beſah auf ſeiner vor
jährigen Reiſe dieſe Stadt und erkannte die Wichtig
keit, dort eine Hauptfeſtung anzulegen. Jn der Si
tzung der ungariſchen Magnaten am 14. März wurde

mig der Vorſchlag angenommen daß Se. M.
gebeten werden ſolle, einen Theil des Jahres Jhren
Aufenthalt in Ungarn zu nehmen und zu bewilligen,
daß der jüngere König in der Mitte der treuen ungari
ſchen Nation wohnen duürfe.

Würtemberg. Stuttgart, d. 24. März.
In der geſtrigen (46. und letzten) Sitzung der Stände

verſammlung erſchienen gegen 11 Uhr die Mitglieder
der Kammer der Standesherren. Die Wahl des ſtan
diſchen Ausſchuſſes, welcher während des Nichtdeiſam
menſeyns der Kammern die nöthigen Geſchäfte verſieht,
wurde in 2 Serien vorgenommen Jn der erſten Serie
fiel die Wahl durch Stimmenmehrheit auf folgende Mit
glieder, welche, außer den beiden Praſidenten, den en
gern (ſtets hier anweſenden) Ausſchuß bilden werden a
aus der erſten Kammer Präſident v. Mohl mit 79
Stimmen b) aus der zweiten Kammer: Abgeordn.
Feuerlein mit 77, Abg. Bauer mit 73, Frhr.
v. Berlichingen mit 70 Stimmen. Jn der
zweiten Serie wurden zu Mitgliedern des äußern
in der Regel abweſenden Ausſchuſſes ernannt a)
aus der erſten Kammer: Graf v. Franquemont
mit 117 Stimmen h) aus der zweiten Kammer:
Frhr. v. Hornſtein mit 75, Abg. Bollſtetter
mit 74, Abg Rapp mit 73, Frhr. v. Ow mit 71,
Abg. Gmelin mit 70 Stimmen. BVeſchluß: An-
zeige an den königl. Geheimen Rath. Heute vereinigte
ſich noch ein großer Theil der bisherigen Abgeordneten
zu einem Abſchiedsmahle im Königsbade und im Hirſch,



und heute früh ſind bereits die meiſten abgereiſ't. Die
Stadt iſt vollkommen ruhig. Daß die Hauptwache
am 22. früh verſtärkt, und die Truppen in den Kaſer-
nen in Bereitſchaft gehalten worden ſeyen, iſt vor der
Hand nur ein Gerucht. Eben ſo unverbürgte Anga-
ben zirkuliren uber das Stimmenverhältniß, welches
im Geheimen Rathe die Auflöfung der Staändever-
ſammlung entſchieden haben ſoll.

Großherzogthum Heſſen. Ein Schrei-
ben aus Darmſtadt vom 24. Marz aäußert uber
die Berathungen der dortigen Abgeordneten- Kammer
Folgendes Denſelben Vorwurfen, welche den wur
tembergiſchen Ständen gemacht wurden, geben ſich
auch die großh. heſſiſchen blos. Sie verlieren die koſt
bare Zeit mit leeren Deklamationen, und das Lan
deswohl gilt ihnen eine Nebenſache. Schon in der
erſten Sitzung waren Anträge wegen gänzlicher Preßfrei-

heit und zur Anklage der Bundesbeſchlüſſe vom 28.
Juni v. J. eingegeben, ats wenn ſolchen Angelegenhei-
ten vor den nöthigen materiellen Jntereſſen der Vor
zug gebuhre. Daß uübrigens die Cenſur, wie ſie im
Großherzogthum ſich in ſehr beſcheidenen Granzen
halt, doch auch den Gemäßigten und Beſonnenen ein
lautes Wort erlaubt, will denen, die die Freiheit, wie
einſt die Römer, ſo bruünſtig lieben, daſt ſie dieſelbe
mit Niemand theilen wollen nicht eingehen.

Fraenkreich.
Paris, d. 22. März. Der Kriegs Miniſter hat

nach St. Etienne den Befehl ertheilt, in der dortigen
großen Gewehr Fabrik vor der Hand alle Arbeiten
einzuſtellen. Derſelbe Befehl ſoll auch nach den übri
gen Waffen Fabriken des Landes abgefertigt werden.

Der „Jndicateur de Bordeagaux“ vom 20. d.
bringt ſehr unguünſtige Nachrichten uber die Geſund-
heitsumſtände der Herzogin v. Berry: ſie leidet ſeit
einigen Tagen an Fieber- und Nervenanfällen und iſt
äußerſt niedergeſchlagen. Der Geburtshelfer, Dr.
Dubois, iſt zu Blaye eingetroffen, wurde aber
noch nicht vorgelaſſen, indem die Prinzeſſin ſich
ſchlechterdings weigert, ſeine aärztliche Hülfe anzuneh
men. Daſſelbe verſichert das „Journal de la Guien
ne.“ Auch die Gazette weiß aus brieflichen Nach
richten, daß die Kräfte der Fürſtin täglich mehr ſchwin-
den. Dies Blatt bringt überdies heute einen längern
Artikel, worin es die Nothwendigkeit und Pflicht
nachweiſet, die Herzogin auf freien Fuß zu ſetzen.
Dieſer Artikel iſt mit einer ſchwarzen Einfaſſung ver
ſehen, „ein Todeszeichen,“ wie dies Blatt ſagt, „wel
ches noch kein geſchehenes Ereigniß, wohl aber ein
melancholiſches Vorgefühl andeutet!“

Jn dem ſonderbarſten Kontraſte mit den in der
Sache Chateaübriands, der Paſſagiere des Dampf-
bootes KarloAlberto und des Piſtolenſchuſſes vom

19. Nov. v. J. gefällten Urtheilsſpruchen der Geſchwor
nengerichte, ſteht eine in der vorgeſtrigen Sitzung des hie-
ſigen Aſſiſenhofes geſprochene Verurtheilung, wornach
der Redakteur des „Charivari“, Herr Cuchet,
ſchuldig befunden boshafter Weiſe über die Aſſiſen-
verhandlungen in Betreff des Piſtolenſchuſſes, einen
unwahren Bericht gegeben zu haben, zu einmonatli-
cher Gefängnißſtraße und zu einer Geldbuße von 5000
Fr. verurtheilt worden, mit der Weiſung, inner-
halb eines Jahres keinen Bericht über gerichtliche Ver
handlungen in ſein Blatt aufnehmen zu dürfen. Der
Redakteur des „National“, Hr. Paulin, wurde
aus demſelben Grunde, zur gleichen Strafe, jedoch
mit der Weiſung verurtheilt, innerhalb zweier Jahre
keinen Bericht uber gerichtliche Verhandlungen aufneh-
men zu durfen.

Eine telegraphiſche Depeſche brachte nach Breſt
am 17. d. den Befehl, daß die Linienſchiffe „Duques-
ne und Suffren“ ſo ſchnell als möglich nacd der
Levante und die Fregatte Melpomene“ nach Liſ-
ſabon unter Segel gehen ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. März. Die irlandiſche Bill

ſchritt geſtern bis zu Art. 22 fort die deshalb gepflo
genen Oebatten im Unterhauſe waren ohne weiteres
Jntereſſe.

Jn den letzten 2 oder 3 Tagen wurde zwiſchen
Herrn Dedel und dem Fürſten Talleyrand auf
dem Foreign-Office viel unterhandelt allein wir ver
nehmen, daß der franz Fürſt mit den von Hrn. De
del ausgeſprochenen Anſichten der niederländiſchen
Regierung nichts weniger als befriedigt iſt. Der König
von Holland beſteht auf der Erklärung, nicht abgeſon-
dert mit dem franzöſiſchen und britiſchen Kabinette un
terhandeln zu wollen, und macht aus der Erneuerung
der Konferenz eine conditio sine qua non.

London d. 22. März. Das ganze vereinigte
engliſch franzöſiſche Geſchwader iſt am 19. wieder
nach Deal zurückgekehrt; mit ihm die Fregatte

Scout“, welche am Sonnabend mit Depeſchen von
der Regierung an den Admiral S. Pult. Malcolm ab
gegangen war man will hieraus ſchließen, daß die
Unterhandlungen mit Hrn Oedel eine günſtigere Wen
dung genommen haben doch iſt hierüber noch nichts
Beſtimmtes zu ermitteln geweſen. Die Franzoſiſche
Fregatte „Syrene“ iſt mit dem Kontre Admiral Vil-
leneuve am Bord nach Cherbourg gegangen, um ſich
auszubeſſern. Sir Pulteney Malcolm hat ſein Schiff
„Donegal“ auf einige Tage auf Urlaub verlaſſen,
während welcher daſſelbe nach Sheerneß gegangen iſt,
ſich auszubeſſern. Der „Malabar“ hat an der Hol-
ländiſchen Küſte ein Anker und Kabeltau verloren, und
wird vermuthlich nach Portsmouth gehen, den Scha
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den wieder erſetzt zu erhalten. Das übrige Geſchwa-
der liegt zu Deal vor Anker und iſt zu demſelben noch
eine Franzöſiſche Kriegs Brigg geſtoßen.

Belgien.
Brüſſel, d. 24. Maärz. Jn der Sitzung der

Repräſentanten Kammer vom 23. d. kam die Politik
wieder zur Sprache. Der Miniſter der auswartigen
Angelegenheiten wiederholte, wie ſchon fruüher, daß
Frankreich und England entſchloſſen wären, den Ver
trag vom 15. November in Güte oder mit Gewalt
zur Ausführung zu bringen vielleicht würde ſogleich
kein definitives Arrangement Statt finden, mittler-
weile der Handel aber frei ſein. Wegen der Koſten
der beiden franzöſiſchen Expeditionen nach Belgien in
den Jahren 1831 und 1832 und der Blokade der Hol-
ländiſchen Häfen ſei Belgien zu keiner Rückerſtattung
verbunden da Frankreich und England ſich zur Voll
n des Vertrags vom 15. November verpflichtet
hatten.

Spanien.
Madrid, d. 14. Maärz. Die heutige Gaceta“

enthält ein k. Dekret, wonach der König den Jnfan-
ten Oon Karlos und Don Sebaſtian, „auf ih-
re Anfrage“ die Erlaubniß giebt, mit ihren Fa
milien die Prinzeſſin v. Beira, die auf „den
Wunſch“ Dom Miguels, ihres Bruders nach
Portugal zurückkehrt, „auf 2 Monate“ dahin zu
begleiten. (Der „Meſſager“ meldet nach einer Kor
reſpondenznachricht aus Madrid, daß Don Karlos,
ſeine Gemahlin und Familie vom Könige Ferdinand
„den Befehl“ erhalten haben, nach Portugal
zu gehen.

Mein Freund Wolf.
Wahrend wir im Jahr 18.. bei Malta vor Anker

lagen, bewirtheten die Offiziere des engliſchen Schiffs,
die Genoa, die Staabsoffiziere unſerer (franzooſiſchen)
Fregatte an Bord des ihrigen.

Bei Tiſche ſaß ich zwiſchen zwei Oberoffizieren.
Mein Nachbar zur Linken war ein großer durrer Mann
mit grauen Haaren, ſprach und trank wenig, und ver
ſtand kein Wort Franzöſiſch. Ich ſchenkte ihm drei
mal ein, und dachte dann nicht weiter an ihn.

Mein Nachbar zur Rechten war ein Dreißiger,
von ſchöner ſchlanker Geſtalt und braunem Haar. Er
drückte ſich in unſerer Sprache mit einer wunderbaren
Leichtigkeit aus, obgleich ein unmerklicher Accent ſeine
ausländiſche Abſtammung verrieth. Ich erfuhr von
ihm, daß er von Geburt ein Dane und zEngländer ſei. Dane und naturaliſirter

Eine ſonderbare Sympathie mußte mich zu ihm
hinziehen, denn vor Tiſche kannten wir uns gar nicht,
und beim Pudding waren wir ſchon ſehr vertraut kurz,
als man das Tiſchtuch wegnahm, um trockne Fruchte
und franzöſiſche Weine herumzureichen, hatten wir
uns einander über unſere Vergangenheit, unſere Ge
genwart, und ich möchte beinah ſagen über unſere Zu
kunft nichts mehr mitzutheilen. z

Wie es gewöhnlich iſt, begann auch unſere Freund
ſchaft mit einem wechſelſeitigen Austauſch von Ver
leumdungen der Perſonen unſrer Obern, und mit ſa
tyriſchen Bemerkungen über unſere Untergebenen dar
auf kam die unparteiiſche ESrzahlung der Ungerechtig-
keiten und Hintanſetzungen, die wir hatten erdulden
müſſen. Zuletzt verwünſchten wir unſeren Stand, und
nachdem wir uns gegenſeitig bewieſen hatten, daß es
keinen abſcheulichern auf der Welt gebe war unſer
Bünd niß auf Leben und Tod geſchloſſen.

Nach dem, bei den Gaſtmahlern, die wir uns
mit din Engländern gaben, eingefuhrten Gebrauch,
fing man an, die Füße der Glaſer zu zerbrechen, ſo
daß es unmöglich war, ſein Glas voll zu laſſen, wenn
man ein Mal auf einen der unzähligen Toaſts, die man

der Vereinigung der beiden Flaggen brachte, angeſtoßen
hatte. Da nun dieſe Trinkſprüche, ohne Unter-
brechung, aller fünf Minuten erneuert wurden und
da wir faſt drei Stunden lang am Tiſch ſaßen da
man ferner nach dem Wein Punſch herumgab wovon
wir in ungeheurer Menge tranken und dabei Tabak
rauchten, ſo waren wir zuletzt, wenn auch nicht be
trunken, doch wenigſtens ſehr geſprächig, und zu einer
unbegranzten Offenherzigkeit geneigt.

Mein neuer Freund, der, wie er mir ſagte, ge
woöhnlich gar keinen Wein trank, hatte mir zu Ehren
heute eine Ausnahme machen wollen, trotz der vaäterli
chen Erinnerungen des alten Offiziers zur Linken, der
ihm unaufhoörlich auf Engliſch zurief: Trinken Sie
nicht! Seit den zwei Jahren wo wir zuſammen zur
See ſind, haben Sie nicht einen einzigen Tropfen Grog

getrunken! Sie werden ſich Schaden thun, da Sie's
nicht gewohnt ſind!“

Aber mein Freund aus dem Stegreife, den ich
Wolf nennen will, bekummerte ſich wenig um dieſe
Erinnerungen er ſchien ſich bei dem Punſch ſehr wohl
zu befinden ſein blaſſes Geſicht belebte ſich, ſeine
Wangen bekamen Farbe; ſeine Augen glänzten; ſeine
Unterhaltung wurde lebendiger, energiſcher, mit einem
Worte vertrauter. Dieſer Mann, den ich im An
fang fur kalt hielt, erwarmte ſich nach und nach, und
ich fand in ihm Spuren jenes, den Nordlandern ſo
eigenthumlichen, concentrirten Ungeſtüms, der ſo ſehr
von der weichen, ephemeren Lebhaftigkeit der Süd
lander abweicht.

Der Punſch wirkte fort, und wir machten einen



furchtbaren Lärm am Bord der Genoa. Man ſprach,
man disputirte, man ſchrie, und das Thema dieſer
ſtuürmiſchen Unterhaltung war, ſo viel ich mich erin
nern kann, die Liebe, und die Opfer, welche
ſie zuweilen verlangt.Es war ein Vergnügen, dieſe Frage von einem,
oder zwei Dutzend ausſchweifenden Seeleuten abhan
deln zu hören, die ſich gewöhnlich ſehr wenig mit der
Theorie dieſes zarten Zeitvertreibs abgeben aber ſo wie
die Wichtigkeit, welche man an eine Unterſuchung
knupft, immer in umgekehrtem Verhältniß zu den
Kenntniſſen ſcrht, die man dabei entfalten Rapn, ſo
tauſchte man auch hier jammerliche Grunde fur und
wider, mit der heftigſten Erbitterung aus.

„Pah,“ ſagte Wolf, indem er ſein Glas mit
ſolcher Gewalt auf den Tiſch ſtieß, daß es in Stücke
zerſprang, die Einfaltigen! ſie ſprechen wie der
Blinde von der Farbe. Wollen Sie mit mir einen Spa
ziergang auf der Kampanie machen 4 „Gern,“
antwortete ich, „denn es herrſcht hier eine unerträg
liche Hitze

Wir ſtiegen hinauf. Die Luft war lau das Wet-
ter druckend, und die Flaggen der Schiffe hingen an
den Maſten herunter. „Bis hieher!“ ſagte mein
Freund Wolf, indem er mich am Arm faßte, und
mich mit funkelnden Augen anſah, Wir verſtehen
uns ſo gut, daß ich Jhnen eine Geſchichte erzählen
muß, die mir begegnet iſt aber ſie bleibt unter uns,“
fügte er mit faſt wildem Blick hinzu. Soll mich der
Teufel holen wenn ich weiß, warum ich Jhnen die-
ſe Mittheilung mache! Jſt es der Punſch, oder die Luft,
oder das Verhaängniß, das mich dazu treibt aber ich
kann nicht umhin, Jhnen zu erzahlen, obgleich Sie,
wenn Sie mich gehört haben, mich fur den ſchand-
lichſten Menſchen halten werden. Jndeß das iſt gleich
ich kann nicht anders.“

Es ſprach aus den Geſichtszugen und dem Ton
der Stimme meines Freundes Wolf ein ſolcher Cha

racter der Wahrheit, daß ich vollkommen jenen ver
hangnißvollen Einfluß des Weines begriff, der uns
zur Unbeſonnenheit und Schwatzhaftigkeit treibt, den
man verflucht, den man aber nicht die Kraft hat, zu
beſiegen, und handelte es ſich um das heiligſte Ge-
heimniß.

Deshalb ſagte ich wohlweislich zu meinem Freunde
Wir wollen bis morgen warten wir ſind dann ru

higer, und e„Beim Henker! ich glaube wohl, daß wir ruhiger
ſeyn werden, aber dann mochte ich Jhnen meine Ge
ſchichte vielleicht nicht erzaühlen, und das muß ſeyn.
Ueberdies ſehen Sie, iſt es möglich, daß ich, wenn
ich mich morgen der Thorheit erinnere, die ich in der
Trunkenheit begangen habe, Sie bitte, ſich mit mir
über das Schnupftuch zu ſchießen, damit mein Ge

heimniß mit Jhrem Tode untergehe, oder durch den
meinigen gleichgultig werde. Jch weiß wohl lieber
Freund, daß Sie mir ſagen wollen, es ſei lächerlich,
aber es iſt einmal nicht anders.“

Der Teufels Wolf hatte ſo viel Naives und Ein
gebendes in ſeinen Manieren, daß ich's nicht uber mich
vermochte, ihm zu zurnen, noch mich einem Geſtand
niß zu entziehen, deſſen Reſultate ſo viel verſprachen.
Jch war daher bereit zu hören. Wir ſetzten uns auf's
Hackbord, und er begann, nachdem er mir zartlich die
Hand gedruckt hatte, wie folgt

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Lein

wandhaändler Chriſtian Wölffer zugehörige, sub
No. 2155. vor dem Klausthore allhier belegene, und
auf 786 Thlr. 15 Sgr. Cour. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör Schulden-
halber ſubhaſtirt und

der 22. Mat e.
fruh 11 Uhr,

zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſem Termine, um 11 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato, Herrn OberlandesgerichtsRefe
rendar Fritſch ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen
haben daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtuck,
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zu
geſchlagen nach abgelaufenem Bietungstermine aber
auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Halle, den 28. Januar 1833.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.
Bekanntmachung.

Das apert gewordene von Williſenſche Mann
lehn- Gut zu Tilleda am Kiffhäuſer Berge im San-
gerhäuſer Kreiſe, 15 Meile von Sangerhaufen
und 34 Meile von Nordhauſen, wozu außer Wohn-
und Wirthſchafts-Gebaäuden

100 Morg. 60 R. Ackerländerei,
6 Morg. 75 [R. Wieſen,
3. Morg. 90 R. Garten,

52 [R. Weidenpflanzung,
nebſt Natural- und Geld Gefallen und Jagdberechti
gung gehöören, ſoll mit der Ritterguts- Qualität im
Ganzen im Wege des Meiſtgebots öffentlich veräußert
werden.

Wir haben hierzu einen Termin vor unſerm Depu-
tirten, dem Herrn Regierungsrath Fleiſchauer auf
dem Domainen- Amt Kelbra auf den

2



1. Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

angeſetzt, zu welchem Erwerbsfähige mit dem Bemerken
e

e

eingeladen werden, daß die feſtgeſetzten Veräußerungs-
Bedingungen und Veräußerungs Nachweiſungen auf

dem gedachten Domainen Amt vom 15. April c. ab
eingeſehen werden können. Den Kaufluſtigen liegt ob,
ſich über ein zu dem Kauf hinlangliches Vermögen im

Termin genügend auszuweiſen und zur Sicherheit des

44

abgegebenen Gebots den S5ten Theil deſſelben ſogleich bei
dem Rentamt zu Sangerhauſen zu deponiren.

Merſeburg, den 22. Februar 1833.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für
die Verwaltung der direkten Steuern,

Domainen und Forſten.

Nothwendige Subhaſtation.
Landgerichtlichen Auftrags zu Folge ſollen folgende

in Muüchelner Flur belegene, dem Lohgerbermeiſter
Chriſtian Friedrich Sachſe zu Mücheln ge
hörige Wandeiäcker, als:

1) ein Acker Erde im Wendenfelde,
2) ein Strickacker Erde im Bornfelde,
8) ein Strickacker Erde daſelbſt, am hohen Male,
4) ein Strickacker Erde im Backhausfelde,
65) 17 Acker Erde im Galgfelde,
6) ein halber Acker Erde auf der alten Hut,
7) zwei Acker Erde im Springfelde,
8) ein breiter Acker Erde im Katzenfelde,
9) ein halber Acker Erde daſelbſt, auf die Spring

muühie ſtoßend,
10) 13 Acker Erde im Springfelde durch die Stra

ße gehend,
welche nach Abzug der Laſten zuſammen auf 712 Thlr.
15 Sgr. Preuß. Cour. gerichtlich gewurdert worden
ſind ausgeklagter Schulden halber ſubhaſtirt werden,
wozu

der ſiebente Juni dieſes Jahres
als einziger peremtoriſcher Bietungstermin anberaumt
worden iſt.

Beſitz- und Zahlungsfähige werden daher hierdurch
eingeladen, in dem gedachten Termine, Vormittags 10
Uhr, in dem Locale des unterzeichneten Gerichts Amts
zu erſcheinen und ihre Gebote zu thun, worauf, wenn
geſetzliche Umſtände keine Ausnahme zulaſſen, der Zu
ſchlag an den Meiſtbietenden wird ertheilt werden.

Nachgebote werden nur mit Einwilligung ſammtli-
cher IJntereſſenten, den Meiſtbietenden mit eingeſchloſſen,
berückſichtigt werden.

Uebrigens wird ſämmtlichen aus dem Hypothekenbu
che nicht conſtirenden Realprätendenten bekannt gemacht,
daß ſte zur Wahrnehmung ihrer etwaigen Gerechtſame
bis zum Bietungstermine und ſpäteſtens in dieſem ſich
zu melden und ihre Anſprüche dem Gericht anzuzeigen,

unterlaſſenden Falls aber zu gewärtigen haben, daß ſie auf
erfolgte Adjudication damit gegen den neuen Beſitzer,
und inſoweit ſie die Grundſtücke betreffen, nicht weiter
werden gehoört werden.

Mücheln, den 16. März 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

(gez Heine
Publicandum.

Eine Obligation der verehelichten Berggegenſchreiber

Schererz Juliane Roſine geb. Lehmann zu
Wettin vom 7. Februar 1814, über ein aus der
Knappſchafts Armenbuchſe des Bergwerks-Etabliſſe
ments, Bergbezirks Wettin, erborgtes Capital von
100 Thlr. Preuß. Cour., welche auf den sub No. 51.
Wettin belegenen Grundſtücke ex decreio vom 14.
April 1829 hypothekariſch eingetragen, ſo wie die, der
gedachten Obligation annectirten Ceſſions Urkunden vom
10. und expedirt den 16. Januar 1821, ingleichen den
23. Januar 1828, wodurch die fraglichen 100 Thlr.
an den Anſpänner Zorn in Dudeleben und von
dieſem an die Demoiſelle Sophie Mänike hier
cedirt worden ſind, ſollen auf Antrag der Letztern, da
ſie angeblich verloren gegangen ſind, Behufs ihrer Amor-
tiſation öffentlich aufgeboten werden.

Alle, welche als Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfand
oder Briefsinhaber ein Recht daran zu haben glauben,
werden daher hiermit aufgefordert, in dem von uns

auf den 7. Mai,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu er
ſcheinen, und ihre etwaigen Anſprüche an vorgedachten
Documenten geltend zu mächen, widrigenfalls ſie damit
fur immer ausgeſchloſſen und mit Amortiſation der Do
cumente und Loſchung der eingetragenen Poſt im Hypo
thekenbuche verfahren werden wird.

Wettin, den 7. December 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.
Verkauf von Grundſtücken.

Der Amtmann Auguſt Carl Albert beabſich
tigt, ſein hierſelbſt am Alten Markte unter No. 551.
belegenes Haus, Seiten und Hintergebäude, Scheu
ne, zwei Garten und ein ganzes Röhrwaſſer nebſt den
damit benutzten 45 Hufen Landes im Hypothekenbuche
der Stadtflur mit No. 107. bezeichnet, entweder im
Ganzen oder Haus und Aecker getrennt, letztere in gan-
zen Hufen oder in einzelnen Parcelen zu verkaufen.

Zur Abgabe der Gebote habe ich einen Termin in
meinem Geſchaftslocale, große Steinſtraße No. 167.,
auf

den 27. April c.,
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumt, zu welchem ich Kaufliebhaber einlade.
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Die Bedingungen können täglich bei mir eingeſehen der Kirſchberg hinter der Fingerſchen Cichorien

werden. fabrik bei Wettin,Halle, den 17. Marz 1833. r 2) das ſogenannte Werder, ein ſehr ſchönes Wieſen
Der Juſtiz-Commiſſar grundſtuck, in der Fienſtädter Aue, oberhalo

h Riemer. des Dem merſchen Werders, J8) ein Stück Ackers in Fienſtädter Aue, an der
n Pferde- Verkauf. Saale, 2 Schfl. Ausſaat haltend,Am, 14. April c. (Sonntag), des. Nachmittags um ſollen

z 3 Uhr, beginnt auf dein Exercier Platze bei Merſe
burg der Verkauf von eirca 600 Pferden, welche noch
recht brauchbar, aber der Königlichen Artillerie uberzäh-
lig geworden ſind.

Am 15ten, 16ten, 17ten, 18ten April c. wird täg-
lich des Morgens um 9 Uhr, auf der bezeichneten Stelle,
mit dem Verkaufe fortgefahren und nothigenfalls noch
der 19te April c. hinzugezogen.

Der Verkauf geſchieht an den Meiſtbietenden, ge
gen ſofortige baare Zahlung, in Königlich Preußiſchem
Kaſſen -Gelde.

Merſeburg, den 26. Marz 1833.
Henſel,

Major und Abtheilungs-Kommandeur.

Bekanntmachung.
Nachdem von Königl. Hochlöbl. Regierung zu Mer

ſeburg auf desfallſigen Antrag die Abhaltung eines
Wochenmarkts in hieſiger Stadt genehmigt worden ſo
machen wir dies dem Publico unter dem Bemerken be-
kannt, daß zu Wochenmarktstagen

Mittwoch und Sonnabend
beſtimmt worden und daß das Hauſiren mit Conſumti-
bilien und andern Gegenſtänden welche auf dem Wo-
chenmarkte feil gehalten werden, ſelbſt an den ubrigen
Wochentagen bei Vermeidung der Confiscation hiermit
unterſagt wird.

Wir erſuchen daher die Herren Oeconomie Beam-
ten und ſonſtigen Oeconomen der benachbarten Land
ſchaft, alle Erzeugniſſe der Land wirthſchaft auf hieſigen
Wochenmarkt führen zu laſſen die hieſigen Handeltrei
benden wollen aber ebenfalls an den beſtimmten Wochen-
markttagen ihre Waaren feil halten und ihre Buden auf
dem Marktplatze nach der zu erhaltenden Anweiſung auf-
ſtellen.

Abgaben werden nicht entrichtet.
Mit dem Mittwoch nach Oſtern d. J. ſoll die Abhal

tung des Wochenmarkts den Anfang nehmen.
Wettin, am 265. Februar 1833.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachverzeichnete zur Verlaſſenſchaft des verſtorbe

nen Holz und Getraidehandlers Hrn. Chriſtian
Schreiber hieſelbſt, gehörige Grundſtucke, als:

am 27. April d. J.
Nachmittags 2 Uhr,

im Dierkesſchen Gaſthofe hieſelbſt an den Beſtbieten
den unter den alsdann bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden.

Wettin, den 18. Marz 1833.
Bertram.

Meubles-Magazin.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß

mein Meubles- Magazin dieſes Fruühjahr wieder
ſehr zahlreich und vollſtändig beſetzt iſt. Da die vor ei
nigen Jahren gemachten vortheilhaften Holzeinkäufe mich
in den Stand ſetzen, bedeutend billigere Preiſe zu ſtellen
und die Façons gewiß Beifall erhalten, ſo hege ich die
Hoffnung, daß Sie mich mit Jhren werthen Beſuchen

und Aufträgen recht zahlreich beehren werden.
Halle, den 23. März 1833.

L. Flöthe,
Beſitzer des MeublesMagazins, große Markerſtraße

No. 456.

Wir zeigen einem verehrungswürdigen Publicum
hierdurch ergebenſt an, daß wir wegen Eintreten unſerer
bevorſtehenden Oſterfeiertage Donnerstag und Freitag
als den 4. und 5., ferner Mittwoch und Donnerstag
als den 10. und 11. künftigen Monats, unſere Hand
lung geſchloſſen haben.

Halle, den 26. Marz 1833.
Gebruder Holzmann,

Ranniſche Straße No. 501.

Es ſollen bei dem Oeconom Richter in der Ran-
niſchen Straße No. 497, den 4. April fruüh um 10Uhr,
2 ſtarke ſchwarze Wagenpferde (Wallachen), ferner 2
Chaiſen, wovon eine ganz verdeckt, die 2te halb verdeckt
und einſpännig iſt, ein Leiterwagen, nebſt Kutſchge
ſchirr, alles im beſten Stande, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Jn meinem Hauſe am Steinthor iſt von jetzt an
wieder Heu zu verkaufen, à Centr. 1 Thlr.

Kirchner.
Kugeln von Franzoſenholz und Weißöüchenholg, ſo

auch verſchiedene Sorten Kegel empfiehlt zu billigen Prei

ſen Wiggert, große Ulrichsſtraße.



rien I Strohhüte werden fortwährend gewaſchen und ge
bleicht; auch weroen alte zu neuen Façons umgenaäht.

eſen Hüte die in den erſten Tagen der Woche einkommen,
können ſtets den letzten wieder abgeholt werden.

Bertha Deplanque aus Leipzig,der Halle, große Ulrichsſtraße No. 20.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu
Leipzig hat den Rechnungsabſchluß für das zweite
Geſchäftsjahr abgelegt und obgleich während dieſer Zeit

ten eine ungewöhnlich große Sterblichkeit herrſchte, ſo iſt es
un deſto erfreulicher, uber die Fortſchritte dieſes philantro-

piſchen Jnſtituts die günſtigſten Reſultate mittheilen zu
können.

Ende 1831 verblieb der Anſtalt, nachdem fur 4
S’“cterbefälle 4300 Thlr. ausbezahlt waren ein Capital-
fonds von 16,639 Thlr. 18 Gr. und die Verſicherungen

daß betrugen 668,500 Thlr. auf das Leben von 454 Perſo-
der nen. Am Schluſſe des Jahres 1832, nachdem fur 8
et Sterbefälle 9200 Thlr. baar vergütet worden waoren,
ich 4 hatte der Capitalfonds die Höhe von 36,222 Thlr.
len 12 Gr. 9 Pf., die beſtehenden Verſicherungen aber
die Thir. 1,068 500 auf 681 Perſonen, erreicht.
en Nach dem, aus der Zahl der Verſicherten und der

Geſammtſumme der Verſicherungen ſich ergebenden,
Durchſchnitte von 1569 Thlr. würden jene 8 Sterbe-

fälle 12,6552 Thlr. haben betragen dürfen.
ße Aus dieſer Aufſtellung ergiebt ſich, daß weder die

Zahl der, nach den Grundberechnungen zu erwartenden,
n Sterbefälle, noch ihre Durchſchnittsſumme erreicht
er woard, ja ſelbſt zu einer Zeit nicht erreicht ward wo ſo

mancher kräftige und geſunde Mann, nicht ohne Grund,
9 für ſein Leben zittern mochte.
h Wenn keinem Zweifel unterworfen ſein kann, daß,

nach Erlangung einer gewiſſen Stammzahl, weder die
Anzahl der Verſicherten, noch die Größe der verſicherten

ummen die wahre Sicherheit einer Lebensverſiche-
rungs- Geſellſchaft bildet, vielmehr unbeſtreitbar feſt-
ſteht: daß der ſicherſte Grundpfeiler derſelben die Klug-
heit und Vorſicht iſt, mit der bei Aufnahme neuer Ver

eingereichten aärztlichen Zeug-
der Auszahlung der verſichert

auch nur die geringſte Schwie-
ja ſie habe ſelbſt häufig bei wei

als ſie ſtatutenmäßig dazu verpflich

niſſe zu erwarten ſtand,

Veorfſicht, Vermeidung unnützer Schwierigkeiten und
Z'itverluſt bei der Aufnahme von Verſicherungeluſtigen,
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loyale und höchſt coulante Handlungsweiſe bei Auszah
lung von Verſicherungsſummen, ſind Eigenſchaften, auf
die die Anſtalt mit vollem Rechte ſtolz ſein darf und
welche den Intereſſenten die größte Beruhigung ge
währen.

Zur Annahme von Verſicherungsanträgen und Er
theilung jeder zu wunſchenden Auskunft ſind unterzeich
nete Agenten des Regierungsbezirks Merſeburg ſtets
bereit

Jn Delitzſch Chr. Fr. Schmidt.
Jn Eilenburg Friedrich Weiß.
Jn Eisleben Wilhelm Heine.
Jm Merſeburg Amtsblatt Caſſen Schreiber

Schrööter.
Jn Naumburg a. d. S. Auguſt Heiniz.
Jn Querfurt Auguſt Schomburgk.
Jn Sangerhauſen J. C. W. John.
Jn Wittenberg C. G. Gaſt Comp.
Jn Weißenfels Polizei Secretair Enderes.
Jn Zeitz J. F. A. Zurn.

K. F. V. Hoffmann's Atlas.
An alle ſoliden Buchhandlungen iſt verſandt:

All gemeiner Atlasfur alle Theile der Erde
fur Schulen und zum Selbſtunterricht

bearbeitet von

K. F. V. Hoffmann,
geſtochen von W. Pobuda und J. Rees.

Erſte Hälfte,
enthaltend: Nr. 1 und 2 die öſtliche und weſtliche Halb
kugel; Nr. 3 Afrika Nr. 4 Aſia; Nr. 5 Europa
Nr. 7 Südamerika; Nr. 8 Auſtralia und Nr. 13
Baiern; nebſt dazu gehörenden 7 Erläuterungsblättern

im Ganzen alſo 15 Blatt.
Jn Umſchlag cartonnirt, Preis 1 Thlr. 73 Sgr.
Die zweite Haifte wird außer Haupritel und Vor

rede enthalten: Nr. 6 Nordamerika; Nr. 9 Mit
teleuropa; Nr. 10 Deutſchland; Nr. 11 Oe-
ſterreich; Nr. 12 Preußen mit den norddeutſchen
Bundesſtaaten; Nr. 14 und 15 das Alpengebirge,
Schweiz, Tyrol 2c. Nr. 16 Wurtemberg und Baden.

Bis zu Erſcheinen der 2ten Halfte, deren bei wei
tem größter Theil fertig iſt, bleibt der Prän. Preis von
2 Thlr. 15 Sgr. fur das ganze Werk offen.

Der Verleger enthält ſich aller Anpreiſung und wie-
derholt nur, daß er ein Prachtwerk verſpro-
chen. Sachverſtändige mögen beurtheilen, ob er
ſein Wort gehalten hat.

Stuttgart, im Februar 1833.
Carl Hoffmann.

e37 Halle zu haben bei C. A. Schwetſchke und
ohn.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Auf kommenden zweiten Oſterfeiertag ladet zum

Ball ergebenſt ein der Gaſtwirth Thormann auf
dem hohen Petersberge.

Ein Landgut wird zu kaufen geſucht in der Gegend
von Halle, Delitzſch oder Merſeburg, das ganz
gute Gebäude ſo wie auch gute tragbare Felder u. ſ. w.
haben muß und im Werthe von circa 10,000 Thlr. ſein
kann.

Reelle Anſchläge beliebe man portofrei unter Adreſſe
L. M. poste restante Merseburg, jedoch nicht durch
Unterhändler, einzuſenden.
T Wiſpel Saamen- Erbſen und 2 Ctnr. Luzernſag-
men ſind zu haben beim

Oeconom Eggert in Alsleben a. d. S.
Einem geehrten in und auswärtigen Publicum wid-

me ich die ergebene Anzeige, daß ich von meinen ſelbſt
verfertigten Haar und DrahtLocken, Phantaſie und
Naturblumen, Kronen und Brautkränzen aufs Beſte
aſſortirt bin, und empfehle ſolche zu äußerſt billigen
Preiſen. Zugleich erlaube ich mir die Bemerkung, daß
ich von guten ausgekämmten Haaren, Locken in allen
Façons aufs dauerhafteſte verfertige.

Wettin a. d. Saale, den 28. Marz 1833.
Amalie Meichelt.

Mehrere Schock Sommer und Winterrohr liegen
bei Finger in Rollsdorf zum Verkauf.

Ein Haus, beſtehend in 2 Stuben, Stallung, nebſt
Gemeinde Kabel zu Lochau, ſoll veränderungshalber
aus freier Hand verkauft werden.

Tiſchlermeiſter Tſchirner.
Eine Gans mit 14 jungen Gänſen weiſet Deich-

mann in Mötzlich zum Verkauf nach.
e

n Bekanntmachung. 0Endesunterzeichneter empfiehlt ſich als Da9 men Kleidermacher nach den neueſten Moden, 9

verſpricht punktliche und reelle Auſwartung.
Sein Logis iſt beim Sattlermſtr. Hr. Blaul
No. 207. in Cönnern.

e

Friedr. Vogel.e

St. DomingoMahagoniPyramidenholz
von ausgezeichneter Schönheit und Breite, iſt in größ-
ter Auswahl zu haben, bei

Heinrich Lindemann, Königl. Hoflieferant,
in Berlin, unter den Linden No. 18.
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Wenn wir uns an die Landbewohner des Saal-
kreiſes mit einer dringenden Bitte wenden, ſo hoffen
wir dieſelbe durch die Noth entſchuldigt zu ſehen weiche
uns dazu veranlaßt hat.

Am 21. d. M. wurden zu Pritſchena 3 Koſſo
thengüter von Grund aus durch eine ſchnell um ſich grei

Da die Bewohner der
ſelben, außer ihrem Leben nur wenig zu retten vermoch t
ten und alle 3 Guter ſo gering aſſecurirt ſind, daß auch
nicht einer dafür aufzubauen im Stande ſeyn wurde: ſo
wagen wir es im Vertrauen auf Gott, und die Hülfe
theilnehmender Menſchen, dieſe 3 armen Familien hier
durch öffentlich auf das dringendſte der Unterſtutzung zu

Unterzeichnete werden mit Freuden jede

fende Feuersbrunſt vernichtet.

empfehlen.
Wohlthat, auch die kleinſte fur die Verungluckten, (ſei
es an Gelde oder Naturalien) mit dankbarem Herzen in
Empfang nehmen, und daruber zu ſeiner Zeit öffentlich
quittiren.

Lochau, Weſenitz und Pritſchenag,
den 23. Marz 1833.

Der Paſtor Schulze, der Muhlenbeſitzer
Staffelſtein und der Richter Barth o

lomäus.

und ſchön zu haben ſind eben ſo toerden alle Sorten
Spiegel mit polirten, platten und Saäulenrahmen von
allen Größen billig verfertigt, weßhalb ich um geneigten
Zuſpruch und Beſtellung bitte.

Eisleben, den 25. März 1833. 3
Glaſermeiſter Köppner,.

Veränderungshalber bin ich geſonnen mein hieſiges
Gaſt und Schenk-Haus mit allen dazu gehörigen Ge
rechtigkeiten, Scheune, Pferde-, Kuh und Schwei
neſtällen, Garten, 2 Weiden und einer Pflaumen Plan
tage, benebſt 6 und 2 Acker Land, wovon 2 und Acker mit
Roggen beſtellt iſt, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf-
luſtige können ſich deshalb den 15. April Vormittags im
hieſigen Gaſthauſe bei mir in Volkſtädt einfinden,
wo alle Verhältniſſe zu erfahren und einzuſehen ſind.

Volkſtädt, den 27. März 1833.
Wittwe Gäblerin.

Den geehrten und geliebten Freunden, welchen ich
vor meiner Abreiſe nicht noch einmal dankbar die Hand
drucken konnte, ſage ich hierdurch ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 30. Marz 1833.
Wilhelm Schubett,

deſign. Prediger zu Sct. Nikolai in Zarbſtſ

Einem geehrten Publicum zeige ich ergebenſt an,
daß bei mir alle Sorten Spiegelglas von 12 bis 40 Zoll
hoch und 6 bis 24 Zoll rheinlaänd. Maaß breit, billig



aal-
ffen
liche

rei
der

ſes im J. 1824 errichtete Jnſtitut hatte hauptſächlich
den Zweck, auf dem Oder-Kurs über Stettin für den
Abſatz preußiſcher Fabrikate und Producte neue Han

Beilage zu N 26. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Deutſchland.

Preußen. Jn der ſtets fortſchreitenden preu
ßiſchen Staatsverwaltung iſt eine fur Preußen, wie
fur das betheiligte Ausland wichtige Maaßregel getrof
fen worden, naämlich die nunmehr definitiv beſchloſſene
und mit dem 1. Juli d. J. eintretende Auflöſung des
Seehandlungs-Comtoirs zu Stettin. Die-

delswege in die fremden Welttheile zu eröffnen. Trotz
der bedeutenden Begunſtigung der preußiſchen Regie

rung konnte dieſes Unternehmen, welchem außer un
günſtigen politiſchen Konjuncturen im Auslande vor
zuglich die übermaächtige Handels Konkurrenz Eng
lands, Hollands, Frankreichs und der Hanſeſtadte
entgegentraten, kein günſtiges Reſultat erlangen, viel
mehr hat das Seehandlungs Comtoir zu Stettin bis
jetzt einen Verluſt von ungefähr Einer Million Thaler
erlitten.

Köönigr. Sachſen. Leipzig, d. 30. Marz.l Die Ausſichten fur die nahe Oſtermeſſe ſind ſehr er
freulich, namentlich treffen hier viele Rimeſſen unſrer
Meßfreunde, beſonders aus der Turkei ein. Die Ma-

J aazine ſind bereits mit Waaren aller Art reichlich ge
füllt.

Hamburg, d. 20. März.
derbegonnenen Schifffahrt will es mit den Geſchaften
noch nicht recht vorwärts. Es herrſcht fortwährend
eine große Unluſt für Spekulationen und Unterneh-
mungen jeder Art, was zum Theil darin begrundet
ſeyn mag, daß die Zufuhren im verfloſſenen Herbſte
im Verhältniß zu dem Abzuge von hier zu ſtark wa
ren, daher denn mehrere der größeren Haäuſer mit Vor
raäthen jeder Art, hauptſächlich aber mit Kaffee und
Zucker uberladen ſind. Mit Getreide geht es nicht
beſſer, ja die Preiſe ſtehen hier niedriger als in Ruß
land und den Oſtſeehafen, ein Umſtand der auch den
Schiffsrhedern ſehr zum Nachtheil gereicht, weil es
ihnen ſo an Befrachtung fehlt. Die allgemeine Stille
halt ferner auch den Diskonto nieder, ſo daß die Ka
pitaliſten, die gewohnt ſind in dieſer Weiſe ihr Geld
anzulegen, ſchon ſeit mehreren Monaten mit 13 Pro-
zent per Jahr zufrieden ſeyn mußten.

Portugal.Der Londoner Courier“ vom 21. Maärz enthält
in ſeiner zweiten Ausgabe, 62 Uhr Abends datirt, fol
gende Nachrichten aus Porto, d. 4. Marz: Dieſen
Morgen machten die Migueliſten, nachdem ſie die gan
ze Nacht die Stadt bombardirt, einen ſehr heftigen
Angriff in der Richtung von Cordello und St.
Joao de Foz. Anfangs ſuchten ſie eine Diperſion

Trotz der langſt wie

in der Nachbarſchaft von Agua Ardiente zu ma
chen, allein bald uüberzeugte man ſich, daß der Haupt
angriff gegen die Linie von Cordello gerichtet war.
Die Migueliſten wurden vollſtändig zuruckgeſchlagen,
und man kann annehmen, daß ſie ſehr bedeutenden
Verluſt erlitten haben man verſichert, daß ſie mehr
als 600 Todte haben, doch darf man nicht allen Ge
ruchten, die desfalls in der Stadt in Umlauf ſind,
Glauben beimeſſen. Die Pedriſten haben vergleichungs
weiſe viel geringern Verluſt erlitten, nur das ſchotti-
ſche Korps unter dem Befehl des Majors Shaw hat
etwas eingebuüßt. Ein Offizier dieſes Korps iſt un
ter den Todten und alle übrigen Offiziere deſſelben,
mit Ausnahme des Befehlshabers, ſind verwundet.
Die Todten und Verwundeten auf Pedriſtiſcher Seite
ſchaätzt man auf 100. Alltagkich erwartet man Lebens
mittel, Munition und Truppenverſtaärkung.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. M. gegen

12 Uhr brach zu Breslau auf einem, auf der Oder
hinter dem neuen Packhofe belegenen Kahne ein Feuer
aus, wodurch die Kajüte und ein Theil des Verdecks
und der Ladung ein Raub der Flammen wurden. Die
Veranlaſſung dazu war, aller Wahrſcheinlichkeit nach,
folgende: Es befand ſich auf dem Schiffe in einem
Korbe ein glaſernes Behaltniß mit 72 Pfd. Schwefel-
Aether. Als gegen 12 Uhr auf dem Schiffe ein Knall
entſtand und ſich bald darauf ein ſtarker Spiritus Ge-
ruch verbreitete, zundete der Schiffsknecht ein Licht an
und oöffnete, mit demſelben in der Hand, die Kajüten
thur. Jn dieſem Augenblick ſchlug ihm aber eine ge
waltige Flamme entgegen und beſchädigte ihn derge-
ſtalt, daß er nur mit Muühe einen Theil des Schiffes,
bis wohin das Feuer noch nicht gedrungen war, errei-
chen konnte, während die Familie des Schiffers ſich
auf einem Boote rettete. Ohne Zweifel war durch ir
gend eine Unvorſichtigkeit das glaſerne Behältniß ge
ſprungen und der Schwefel Aether herausgeſtrömt,
die Entzundung aber erfolgte erſt in dem Augenblicke,
wo die Lichtflamme die mit dem Aether geſchwängerte
Luftſchicht beruührte. Das Feuer widerſtand naturlich
der Einwirkung des Waſſers ſo lange, als es durch
den Schwefel- Aether genährt wurde als dieſer aber
verzehrt war, genügte die Hulfe, welche die Mann
ſchaften der benachbarten Schiffe leiſteten, zur
Loöſchung.

In der Nähe von Aachen wurde am 10. Marz
ein Wolf erlegt, der nach und nach, außer vielem Hoch
wilde, 48 Hunde zerriſſen hatte.

Das anatomiſche Muſeum zu Bonn erhielt die-
ſer Tage eine Pfauhenne zum Geſchenke, welche,
nachdem ſie einmal und zwar drei Eier gelegt hatte,



männliches Gefieder bekam und nun dem ſchönſten
Pfauhahn an die Seite geſtellt werden kann. Ueber
dieſes rathſelhafte Phänomen kann nur die anatomi-
ſche Unterſüchung Licht verbreiten. Man hat ähnliche
Fälle bei Faſanen, dem Puter und dem gemeinen Huhn
bemerkt.

Eine der größten und wahrſcheinlich der maächtig-

ſten Dampfmaſchinen in der Welt iſt in einer Koh
lengrube bei Ourham (England) in Gang geſetzt worden.
Dieſe ungeheure Maſchine pumpt das Waſſer aus ei-
ner Tiefe von 876 Fuß. Der Durchmeſſer ihres Cy
linders iſt 83 Zoll, die Länge des Zuges im Cylinder
beinahe 103 Fuß, in den Pumpen faſt 8 Fuß, der
Durchmeſſer der Pumpen 183 Zoll und vieſer Koloß
wirft bei gewöhnlicher Arbeit 55 bis 60,000 Gallonen
Waſſer in jeder Stunde. Man ſchaägt ſie auf 240
Pferdekraft.

Bekanntmachungen.
Einem geehrten Publikum beehre ich mich

hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mir in dem
fruüher Dr. Weidemannſchen Hauſe, Leipzi-
ger Straße No. 304. ein Material Detail Ge-
ſchaft ganz neu eingerichtet habe.

Jch werde daſſelbe heute als den 1. April er

bitte um recht zahlreichen Zuſpruch, und
halte mich im Voraus uüberzeugt, alle meine wer-
then Abnehmer in jeder Hinſicht aufs vollkom-
menſte zu befriedigen.

Halle, den 1. April 1833.
C. A. Krammiſch.

Einem landwirthſchaftlichen Publicum widme ich die
ergebene Anzeige, daß ich fur dieſes Jahr wieder Ver-
ſicherungen gegen Hagelſchaden, fur die Geſellſchaft zugegenſeitiger Hagelſchäden Verſt cherung zu Leipzig

à z pro Cent annehme.
Hettſtädt, den 28. März 1833.Ageniur des Gebirgs Kreiſes Mansfeld./

n G. Ch. Haſſe.
Anzeig e.Den 17. d. M. iſt mir ein ſchwarzgrauer Pudel,

welcher halb geſchoren und auf den Namen Lepuß
hört, entlaufen. Wer mir ſolchen nachweiſ't, erhält
eine angemeſſene Belohnung.

Eisleben, den 28. März 1833.
Der Gaſtwirth Wegeleben.

S
J

Daß kommenden zweiten Oſterfeiertag bei mir Ball
gehalten wird, zeige ich Freunden und Bekannten an
und lade Sie dazu ergebenſt ein.

Polleben. Baumann.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, Pr. Cour. ſpr. Cour.d. 30. März 1s33. Br. G. l Sr. G.

St. Schuldſch. 14 953 9531Oſtpr. Pfandbr. 4y 993
Pr. Engl. Anl. 1815 103Pomm. Pfandbr. 105do. 2215 108 Kur u. Nm. do. 41053 (053
Pr. Engl. Ob. 80 92 91Schlefiſche do. 1(05
Pr.Sch. d. Seeh. 544 54 ſrückſt. C. d. Km. 62
Km. Ob. m. l. C. 4 944 935 do. do. d. Nm. 62
Nm. Jnt. Sch. doſ4 943 933Z3inseſch. d. Km. 63
Berl. Stadt-Ob. 4 952 95 do. do. d. Nm 683
Königsb. do. SHoll. vollw. D. 183
Elbing. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 364 Friedrichsd'or 135 185Weſtpr. Pfob. A. t 973 Disconto 331 45
Gr.-Hz. Poſ. do. l J l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 28. März.
Weizen 1 thl. 8ſgr. 9pf. bis 1 thl. 10ſgr. pf.
Roggen 1 1 e e 2 eGerſte e 295 23 226Hafer 21 3 22 6Halle, d. 30. März.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf,

Roggen 1 e 2 1 3Gerſte 225 2 26 352Hafer 282 68 2 2383 ORüböl, die Tonne zu 2 Centner 173 thlr.

Magdeburg, d. 29. März. (Nach Wispeln).,
Weizen 28 333 thl. Gerſte 235 25 thl.
Roggen 27 28 Hafer 183 20

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 830, März.

Weizen 8 thl. 4 gr. bis 3 thl, 8 gr.
Roggen 2 6 2 2 8Gerſte 1 189 1 20Hafer 1 6 10Rappsſaat s 5W. Rübſen 4 18 4 220S. Rübſen 8 16 3 218Oel die Tonne 16 12

hs 32 2

e
3 52 22 59 2 95

J
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